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Angst vor Luftangriffen 

Westliche Staaten drohen unverhohlen mit Bombardement von Syrien. In der 

Bevölkerung herrscht weiterhin Wunsch nach Frieden 

 

Befreite Gebiete: Syrische Soldaten kontrollieren den Ort Zamalka in der Ostghuta (10.4.2018) 

Foto: Ammar Safarjalani/XinHua/dpa 

Die Nacht zu Mittwoch blieb ruhig. Ein erwarteter Angriff der US-Streitkräfte und ihrer 

Verbündeten auf Syrien hatte nicht stattgefunden. Doch rechnen viele in Damaskus und 

landesweit damit, dass der feindseligen und drohenden Sprache westlicher 

https://www.jungewelt.de/2018/04-12/index.php
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Regierungschefs – wie jüngst von US-Präsident Donald Trump – und ihrer Diplomaten im 

UN-Sicherheitsrat Raketen, Bomben und Zerstörung folgen könnten.  

»Sie haben schon Listen von Zielen veröffentlicht, die sie angreifen wollen«, sagt Nabil 

M., ein pensioniert Agraringenieur. Sein Nachbar Hussam, der früher bei der 

Landesvertretung von Mercedes-Benz in Syrien arbeitete, geht sogar davon aus, dass die 

US-Streitkräfte »die Telekommunikation, das syrische Fernsehen, den Präsidentenpalast, 

Ministerien, Brücken und militärische Anlagen« in und um Damaskus bombardieren 

könnten. Auf den Hinweis, dass es sich bei den meisten der von ihm vermuteten Ziele um 

zivile Einrichtungen handelt, die nach dem Völkerrecht nicht angegriffen werden dürfen, 

reagiert er mit Schulterzucken: »Was haben sie im Irak, in Mossul, in Deir Al-Sor und in 

Rakka gemacht? Die US-Armee kümmert sich nicht um das Völkerrecht.«  

Die aus Deutschland stammende Geschäftsfrau Heike W., die seit mehr als 30 Jahren in 

Syrien lebt, geht davon aus, dass ein bevorstehender Krieg »eine US-amerikanisch-

russische Konfrontation« sei, »Syrien wird nur der Schauplatz sein.« International gehe es 

um die Kontrolle von Handelswegen und Ressourcen. Das chinesische Projekt der Neuen 

Seidenstraße fordere den Westen heraus. »Die USA und der Westen werden nicht 

zulassen, dass diese Region nicht von ihnen kontrolliert wird«, ist sie überzeugt.  

Regierungsgegner sprechen nicht darüber, mögen schweigend aber darauf hoffen, dass ein 

Angriff des Westens dem von ihnen so verhassten »Regime den Kopf abschlagen« könnte. 

Andere schütteln indes den Kopf und fürchten weitere Zerstörung, eine Verlängerung des 

Krieges und Chaos.  

Das syrische Militär, Regierung und Präsident befinden sich in Alarmbereitschaft, Details 

sind nicht bekannt. Am Mittwoch trafen in Damaskus Außenminister Walid Muallem und 

Ali Akbar Welajati zusammen und berieten über eine engere Zusammenarbeit von Syrien 

und Iran. Welajati ist der außenpolitische Berater von Ajatollah Ali Khamenei, dem 

religiösen Oberhaupt des Iran.  

Mindestens vier iranische Soldaten waren bei dem israelischen Angriff auf einen 

Militärstützpunkt in Palmyra in der Provinz Homs am vergangenen Montag getötet 

worden. Die israelische Kampfjets hatten aus dem libanesischen Luftraum heraus die 

Basis angegriffen, ein Verstoß gegen internationales Recht. Sechs der acht abgefeuerten 

Raketen konnten von der syrischen Luftabwehr zerstört werden.  

Das israelische Sicherheitskabinett trat am Mittwoch zusammen, um die Lage in Syrien 

und mögliche militärische Operationen des Westens gegen das Land zu beraten. Israel 

dürfte bei einem gemeinsamen westlichen Angriff ebenso dabei sein wie Saudi-Arabien.  
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Deutschland dürfte mit seinen Aufklärungstornados und den »AWACS«-Flugzeugen im 

Rahmen der US-geführten »Anti-IS-Allianz« bereits mögliche Ziele markiert und 

dokumentiert haben. Syrien liegt wie ein offenes Buch auf den Bildschirmen der NATO.  

Ein offizieller Gesprächspartner in Aleppo, der namentlich nicht genannt werden will, 

äußerte im Gespräch mit junge Welt Unverständnis über die Haltung der Bundesregierung. 

Deutschland sei kulturell, wirtschaftlich und bei der humanitären Hilfe ein Leuchtturm. 

Doch im Nahen Osten folge die Berlin den USA und Israel. Die Wirtschaftssanktionen 

gegen Syrien schadeten nicht nur den Syrern, sondern auch der deutschen Wirtschaft. 

Feindseligkeit gegen Syrien werde gesät. »Was wollen sie von uns? Wollen sie meinen 

Tisch, meine Jacke? Ich kann ihnen beides geben, wenn sie es brauchen. Soviel ich gehört 

habe, will die deutsche Bevölkerung keinen Krieg, auch nicht in Syrien. Warum tut die 

deutsche Regierung das Gegenteil von dem, was die Bevölkerung will?«  

 


